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BESARA BET-SE°ARIM
Manfred GÖörg München

der “ des Flavius ephus ist Von einem Ört Anamens Besara
die Rede, der M  telpunkt VO  —3 ändereien 1m Besitz der Königin Berenike,
Tochter gr1ppas En BEeEWeEeSeN un als SC Ansiedlung ausgewiesen ist1
Der Ört Wird insbesondere in elation einem ÖOrt nNamens Gaba gesetzt,der Sitz des römischen Kommandeurs eDutlus War und Stadien (ca 3, 7km) VO Besara ern gelegen en soll osephus will dem Römer bisBesara gefolgt se1ln, dessen Lage ausdrücklich in der Nachbarschaft der
Territorialgrenze VO  — Ptolemais-Akko ixiert wird®

Die Grabungsarbeiten In der Nekropole des eutigen Seh abrek, VOT em
die Ergebnisse der und yampagne der re 1939/40, en der Identi-
fizierung VO Besara mi1it Bet-Se arim ıne scheinbar überzeugende Bestäti-
BUNg geliefert Hier War VOT em ein grlechisches Mm, das einen
gewissen Justus, den Leontiden, VOon Besara als der Wohnstätte seliner trau-
ernden Anverwandten sprechen

Die grun dieses Hinweises behauptete Identität VOo Besara mit Bet-
Se arim will uch mit einer Dhonetischen eobachtung unterstützen
in der FOorm Besara se) das n  assimilated by the following &4

Die Identifizierung Vo Besara mi1it Bet-Se‘arim ieg dennoch nic ein-
fach auf der Hand Der Hinweis des Justus auf "sein" Besara muß nic
bedingt 1m nne einer okalen Gleichsetzung des es mit Bet- e arim
Verstanden werden, da die Nekropole ach MAZARS eigener Feststellung als

entral burial place for the ews f the Kast during the 3rd-4th
centuries ( gedient en muß®, erdies i1st das lJautliche Verhältnis
Nnic Lr  rent, wie darstellt Wie LWAa die griechische
Fassung SOQV für Beth-Sean zeigt®, muß das FrFegHECNS enti-
haltene keineswegs den folgenden Sibilanten assimiliert werden.
übrigen varliieren die Schreibungen des talmudischen Namens in auffälli-
BOT Weise/!, daß Vo  »3 einer amensidentität mit Besara Aur mit großem orbe-
halt die Rede sein sollte Ohne ese BAMNZ auszuschließen, WAre vieimenr
mit der Möglichkeit rechnen, daß Namen Besara ıne Bildung vorliegt,
die entweder einen Ort der unmittelbaren Nachbarschaft VOon Bet-Se’arim

der ber einen weitnamen DZW ar die äaltere amengebung für die
talmudische Ortschaft darstellt

118-119 Vgl 1955, 341 Der Ortsname wird bei
1986, 205 mit 'Besara!' falsch kzentuiert
2711 dieser Lokalisierung SCHMITT-/ 1987, MAISLER MAZAR),
1952/53, der die Angabe auf Gaba eziehen möchte und uch in der
Vidierten Fassung seines Beitrages 205.:207) daran es
SVgl. azu zuletzt AVIGAD 1975, 230247° (1986) 205
‘MAZAR, 1986, 205
MAZAR, 1986, 205
51 Makk 002 LAX, JosAnt V,84, vgl BRL®*
”7u den Varianten Bab Talmud byt S‘rym Pal Talmud byt &ryyn rynbyt Sryy Sry) vgl REEG, 1989, LABT: Nach 1976,
467 ist Sa’ärayim" Vokalisieren, dual form”



SO ergibt sich die age, oD der Name Besara NnicC doch über ine ältere
Tradition verfügt Dies cheint angesichts des Fehlens dieses amens im
n1icC der Fall sein ber uch ın der außerbiblischen Überlieferung der
Ortsnamen Palästinas findet sich ufs erstie eın geeigneter eleg Fuür ıne
rühere Besiedlung, die in israelitische der al vorisraelitische Za
rückführte, cheint untfier archäologischem Aspekt ebenfalls eın A greif-
bar sSein.

Dennoch ann die Palästinalist: uthmosis 111 VO einigem utzen
sein, VOor allem, WEeNn Ina:  z} sich einer "textkritischen  A 1C ilnrer Überlie-
ferung zuwendet. Für den bei osephus enanntien ÖOrt Gaba
nächst den Namenseintrag ab (Nr.114 der Palästinaliste beansprucht®, wäah-
rend YEIVIN den Eintrag b -smn (Nr.41) dachte?° Jüngere Stellungnah-
men MAZARSsSs führen einer Identifikation VON Gaba bei et-Se arim a1s Sitz
des eDutlus mit dem tuthmosidischen kb -smn welicher Name uch bel
menophis 11 untftfer der Schreibung ab -smn belegt ist19. Dagegen SOl die
"Reiterstadt”" Gaba, die VO.  —y dem enannten Gaba bel Beiti- e arim trennen
sel, mit dem Namen ab der Tuthmosisliste verbunden werden. Wiederum
anders SCHMITS.. der diesen Listennamen mit dem Gaba des ose
un: dem eutigen Abu SuSe/Tel SoX gleichsetz un den amen k/ab -smn Tuth-
mosis 111 DZW menophis il mit Tell Harbaßf verbindet ıne detailliert:
Auseinandersetzung mit diesen Vorsc  gen so1l ler nic eingetreten Wer-

den, da genügt, die Aufmerksamkeit auf ıne Sektion der Palästinaliste
ichten, die Nn1iCcC 1Ur mit dem amen kb'-smn (Nr.41), sondern V mit

den Belegen 47) Akko, rws-ads 48) "Heiliges Vorgebirge” (Karmel?)
krymn 49) Karmel 225 ın die Region des ekannten ebirges führt1!

Mit Nr SC ler 1U ein Name der ın en usgaben der —
äastinaliste mit b3-3-—r' br) wiedergegeben un 1n den Kommentaren meist
als "Zisterne”" u.2 gedeute wird12. Daß dies schon VO amen her n1ıc
bedingt ine Besonderheit für eine hnehin ruchtbare Gegend ist, hat bisher
aum jemanden gestört Immerhin hat bereits die Schreibung Irritationen b_
reitet Für MÜLLER ZUE age, Uum die Entsprechung "“Brun-
nen" "nicht mit bi geschrieben” sel, "wie SonNns immer”, ann och mit
der sSscheinbaren Alternative DWr A* aufzuwarten!®s.

176  LCK; der den amen lediglich syllabisch transkribiert, einer anderen
Stationenfolge zuschreibt und hne en  ikation 1äßt14, die Lesung
neuerdings a1s Paradebeispiel für seine ese, die Zeichenfolge b-b3-3 sei
syllabisch eindeutig m1it en El fixieren Lesung: "bi-r” mit der Deutung
"Brunnen")13,

SMAZAR, 944/45,
YEIVIN, 1950,

KL
g MAZA 1986, 208.212 mit Verweis auf AHITUV, 1984, QQf.

Zur Region vgl uch mit teilweise differierenden Identifikationen
YEIVIN, 1950, 51=62:; AHARONI, 1967, 146; Ders., 1970, 1_ Der Verbindung
des intrags mit dem amen rme cheint War die hieroglyphische orm

mit der Schreibung des Doppelstrichs und des Doppelschilfblatts zwischen
den Zeichen für die Konsonanten un In entgegenzustehen Dennoch ist ıne
Identifikat!l untfier estimmten Voraussetfzungen möglich, wie anderenorts
begründet werden sSoll

VE L3 STEINMANN, 1984, 24  ‚D
13W M MÜLLER, 1907 Vgl uch NO’TH, 1938, 1971, 64)
14 LSF 1B  F "bi-r<a)"; ahnlich RAINEY, 1982, 35  D "bi-ra"



Während die Listenvarlianten un keine Alternative ZUT Lesung Dr
lJassen, gibt die wohl altes  te Te  estalt der Palästinaliste mit der
riante uchn diesem Fall Nla eE1inNner Über  üfung des Sachverhalts,
obwohl uch hier die EKditionen kein textkritisches Problem wahrnehmen!®.

Der ere lef-Vogel, der scheinbar die vorangehende Anfangsgruppe
komplementiert, weist SOowohl seiner Vorderpartie wie uch ın der Rücken-
gegend einen au  gen Auswuchs VOT, der jeweils nıc bloß als TUC im
Gestein aufgefaßt werden ann, sSsondern eidema einen ewubßten ingr‘
darstellt diesem Befund räat Nnic UTr die Gestailt der markanten EBin-
SC  e, sondern VOor em uch ine erstaunliche Parallele, die schon
früh beobachtet, ber either aum Ooch eac worden ist ESs ist die
merkwurdige Verfassung des Namens Nr a der in den neueren Editionen hne
ommentar mit ha-s _ja wiedergegeben ird und hne Zweifel mit dem
keilschriftlichen amen Ha-zıi (EA 1795.4 u.a.) identifizieren Bei
der etzigen Gestalt der offensic  lich bearbeiteten Schreibung des amens
fallen insbesondere e beiden Vogeldarstellungen &Ur wobei der auf das
Zeichen h3 olgende t3-Vogel ("Nestling") ar zerkratzt erscheint und der
anschließende lef-Vogel deutliche uswüchse Vorderen un hinteren ogel-
körper erkennen 1äßt Nach MÜLLER ist der Alef-Vogel nachträglich ansatz-
weise mit einer orrektur versehen worden, die unvollständig geblieben sel
und sich mit der Andeutung VO  y Flügelpaar un Hinterteil des £3-Voge S be-
en hättel® Eın äahnlicher Vorgang cheint uch ın uUuNlseTeM Fall gegeben

se1ln, da ler wiederum der Alef-Vogel m1ıt auffälligen Manipulationen
seinen Konturen versehen 1st, die auf den Versuch einer nachträglichen odi-
on schließen lassen. Hier wäre wiederum den t3-Vogel als eigent-
ich vorgesehene Schreibung denken, deren Ausführung dem Steinmetz
möglich als kompliziert erschienen sein MAag, das bereits eingeschnit-
tene Alef-Zeichen och hinlänglic erseizen können.

Der Befund legt die Annahme nahe, daß ursprünglich ine Schreibung als
Entsprechung einem amen mit der Konsonantenfolge S/ZF intendiert WT,

daß WIr mit e1lner Form konfrontiert wären, die sich mühelos mit dem Spä-
eren Besara zusammenstellen ıe Vielleicht Wird gelingen, für ine
demnach mögliche Vorgeschichte des Besara in der bei der jüdischen
edlung Bet-Se’arim och ausstehende ndizien VO Seiten der Arc  ologie

gewinnen

SHELCK, 1989, 12  \ Über die leichte Differenz ZUT eren Lesung rklärt
sich n1ıic Für ine gleichartige Gewichtung der Namensschreibung
215 eleg für die Lesung bi en sich jedoch nic einmal HELCKs orgänger

MÜLLER und bereitfinden können.
textkritisches Problem besonderer ATLT, das ebenfalls ın den bisherigen

usgaben der n1ıcC re  lert, VvVon AHITUV (1984) 58
des VO  3 ihm beigegebenen Photos P1;1.; WO der Sachverhalt unverkennbar

präsentier wird, völlig verkannt worden ist, wird mit der unm:  ar ober-
halb des amens NT erkennbaren Palimpsestschreibung für die Namensform
3-rw-n3 anstelle VO  3 "3—-rw-nr Halunni 97,14) dargeboten, vgl azu

GÖRG, 1974, 197-199; Ders., 1979, 16  ©
g IWa 1971, 13  O© RAINEY, 1982, 349
R, 1902, 13  3 Der Hinwels bei SIMONS, 1939, KTS: MÜLLER eu das
"third sign a1s "mixture" der Zeichen un reflektiert die Beobac  ung
Aur ungenügend. Eine okumentation ZUM achverhailt rfolgt in einem
eigenen Beitrag "Textkritisches ZUr Palästinaliste uthmosis'
derenorts erscheinen wird HE, der
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